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O. Schütz: Begegnung von Kirche und Welt

âIch meine, wenn es fÃ¼r einen Deutschen schon
nicht leicht ist, Intellektueller zu sein, so ist es, wenn
er auÃerdem noch Katholik ist, doppelt unangenehmâ¦â
Heinrich BÃ¶ll, von dem dieses Zitat stammt, wusste,
wovon er sprach. BÃ¶ll, Heinrich, Querschnitte. Aus In-
terviews, AufsÃ¤tzen und Reden, hg.v. BÃ¶ll, Viktor;
Matthaei, Renate, KÃ¶ln 1977, S. 162. Angefeindet wur-
de er nicht nur von der konservativen Publizistik sei-
ner Zeit, sondern auch aus dem eigenen Milieu: Die in
der frÃ¼hen Bundesrepublik weit verbreitete Intellektu-
ellenfeindlichkeit fand im katholischen Raum einen auf-
nahmebereiten Resonanzboden. Die âunlustige Kritteleiâ
der Intellektuellen, so der geistliche Direktor des Zen-
tralkomitees der deutschen Katholiken 1960, zeuge meist
doch nur von âMaulheldentumâ und âeinfÃ¤ltiger Ak-
tionsunfÃ¤higkeitâ. Hanssler, Bernhard, Das Gottesvolk
der Kirche, DÃ¼sseldorf 1960, S. 86f. Auch hierin spie-
gelt sich ein StÃ¼ck des traditionellen âkatholischen Bil-
dungsdefizitsâ wider, das sich hÃ¤ufig nur mit dem Res-
sentiment zu helfen wusste. Anders als in Frankreich
oder Polen gab und gibt es in Deutschland kein âCent-
re catholique des intellectuelsâ und keinen âKlub der ka-
tholischen Intelligenzâ, wohl aber eine stattliche Anzahl

Katholischer Akademien, deren GrÃ¼ndungsgeschichte
in dem vorliegenden Werk im Detail rekonstruiert wird.

Im ersten, quantitativ gewichtigsten Teil seiner 670
Seiten starken Arbeit, die als kirchengeschichtliche Dis-
sertation an der UniversitÃ¤t Frankfurt entstanden ist,
untersucht SchÃ¼tz die jeweiligen Entstehungszusam-
menhÃ¤nge der insgesamt 22 zwischen 1945 und 1975
gegrÃ¼ndeten Katholischen Akademien in Deutschland.
Bei seiner Rekonstruktionsarbeit schreitet SchÃ¼tz Aka-
demie um Akademie sorgfÃ¤ltig ab, so dass 22 kleine
monografische Studien entstanden sind. Im Einzelnen
werden die GrÃ¼ndungsinitiativen, die sich hÃ¤ufig aus
dem Zusammenspiel von Laien, Geistlichen und Orts-
bischof entwickelt haben, minutiÃ¶s geschildert, das
Leitungspersonal wird vorgestellt und es werden Fra-
gen der Finanzierung, der baulichen Gegebenheiten, der
Programmgestaltung und Besucherzahlen angeschnit-
ten, sofern sie anhand des archivalischen Materials ge-
klÃ¤rt werden konnten. Der Blick bleibt dabei stets auf
die Institution als solche gerichtet; das Innenleben, die
Praktiken und KommunikationsstrÃ¶me, die durch sie
hindurchgingen, treten demgegenÃ¼ber eher zurÃ¼ck.

1

http://www.h-net.org/reviews/


H-Net Reviews

ZunÃ¤chst schildert SchÃ¼tz die so genannten âSo-
zialakademienâ (S. 21-173), die die sozialpolitischen
Schulungen des 1933 aufgelÃ¶sten âVolksvereins fÃ¼r
das katholische Deutschlandâ und anderer Vorbilder aus
der Weimarer Zeit fortsetzten. Bereits in der unmittelba-
renNachkriegszeit zeigten sich in denDiÃ¶zesen KÃ¶ln,
MÃ¼nster, Paderborn und Aachen erste BemÃ¼hungen
um eineWiederbelebung der katholischen Erwachsenen-
bildung, die zum Teil auf die Initiative der vielerorts ent-
standenen KatholikenausschÃ¼sse zurÃ¼ckgingen, zum
Teil aber auch von einzelnen katholischen Sozialethikern,
insbesondere aus den Orden der Jesuiten und Dominika-
ner, angestoÃen wurden. Zu den wichtigsten Einrichtun-
gen dieser Art zÃ¤hlen sicherlich das Franz-Hitze-Haus
in MÃ¼nster und die Kommende in Dortmund.

Von diesem Typ unterscheidet SchÃ¼tz die eigent-
lichen âKatholischen Akademienâ (S. 174-381), d.h. die
DiÃ¶zesanakademien und katholischen Landesakademi-
en, derenGrÃ¼ndung vor allem in die 1950er-Jahre fÃ¤llt
und die hÃ¤ufig dem Modell der bereits einige Jahre
zuvor entstandenen Evangelischen Akademien nachge-
bildet waren. Zum GroÃteil als allgemeine Bildungs-
einrichtungen im Sinne der âkatholischen Aktionâ zur
Schulung einer neuen Laienelite gedacht, entwickelten
sich die DiÃ¶zesan- und Landesakademien im Laufe der
1950er und 1960er-Jahre fort zu Ã¶ffentlichen Begeg-
nungsstÃ¤tten zwischen âKirche und Weltâ. Der Dialog
zwischen Glauben und Wissenschaft, Christentum und
Politik, Katholizismus und moderner Kultur trat dabei
zunehmend in den Vordergrund, der bloÃe Schulungsge-
danke trat demgegenÃ¼ber zurÃ¼ck. Vor allem die Lan-
desakademien â wie etwa die Katholische Akademie in
Bayern â konnten in ihren Tagungsprogrammen Ã¼ber
die Jahre hinweg ein beachtliches Niveau aufweisen; vie-
le DiÃ¶zesanakademien glitten hingegen hÃ¤ufig auf die
Ebene bloÃer Erwachsenenbildung zurÃ¼ck.

Auch die âAkademiegrÃ¼ndungen unter dem Ein-
druck des Konzilsâ (S. 382-529), denen sich SchÃ¼tz
im dritten Kapitel seiner GrÃ¼ndungsgeschichten zu-
wendet, konnten, so scheint es zumindest, trotz der
Konzilseuphorie und der allgemeinen Aufbruchstim-
mung der 1960er-Jahre nicht mehr an die Ausstrah-
lungskraft der frÃ¼hen Akademieidee aus dem ersten
Nachkriegsjahrzehnt anschlieÃen. Die NachzÃ¼gler un-
ter den DiÃ¶zesanakademien, wie etwa die Katholischen
Akademien in Berlin und Schwerte oder das Ludwig-
Windthorst-Haus im emslÃ¤ndischen Lingen, hatten be-
reits in ihrer GrÃ¼ndungsphase mit einer verÃ¤nderten
religiÃ¶sen Lage zu kÃ¤mpfen, die in den 1970er-Jahren
allerdings auch ihre Ã¤lteren Schwestern in Mitleiden-

schaft zog: âDie Aufgabe der Elitenbildung und Samm-
lung der FÃ¼hrungskrÃ¤fte, einst der Grundimpuls der
kirchlichen Akademien, wich mit dem Ausbleiben der
Eliten und der âDenunzierung jedes Elite-Denkensâ im
Zuge der Studentenbewegung einem BedÃ¼rfnis nach
breiterer Bildungsarbeit.â (S. 612) Heute unterscheidet
sich das Angebot der Katholischen Akademien in der Tat
nur noch in wenigen FÃ¤llen von demjenigen anderer
Anbieter auf dem Gebiet der katholischen Erwachsenen-
bildung.

Die Rekonstruktion der jeweiligen institutionellen
GrÃ¼ndungsgeschichten der 22 untersuchten Akademi-
en erstreckt sich auf die ersten 500 Seiten des Buches.
Allein die archivalische Arbeit, die hierfÃ¼r in den je-
weiligen DiÃ¶zesanarchiven betrieben wurde, nÃ¶tigt
Respekt ab. Mitunter wiederholen sich jedoch viele
VorgÃ¤nge, wenn auch mit jeweils anderen Akteuren
und in anderen lokalen Kontexten. Hier wÃ¤re eine
stÃ¤rker systematische bzw. vergleichende Vorgehens-
weise wÃ¼nschenswert gewesen. So bleibt es hingegen
bei einem Katalog von 22 mehr oder weniger Ã¤hnlichen
GrÃ¼ndungsgeschichten, die nicht wirklich auf einander
bezogen werden.

Die Zusammenschau der einzelnenGrÃ¼ndungsgeschichten
wird allerdings im zweiten Teil der Arbeit, der die letz-
ten 90 Seiten einnimmt, in Teilen nachgeholt (S. 527-619).
Unter der Ãberschrift âHintergrÃ¼nde und Zusammen-
hÃ¤ngeâ lÃ¤sst der Autor hier noch einmal die verschie-
denen GrÃ¼ndungsmomente und Kontexte, die bereits
zuvor punktuell angeklungen waren, Revue passieren.
Vor allem drei Bedingungsfaktoren scheinen demnach
zurWelle der katholischen AkademiegrÃ¼ndungen nach
dem Zweiten Weltkrieg maÃgeblich beigetragen zu ha-
ben: zunÃ¤chst die neue WertschÃ¤tzung der Laien als
TrÃ¤ger eines eigenstÃ¤ndigen âApostolatsâ, sei es im
Rahmen des hierarchisch gebundenen Mandats der âka-
tholischen Aktionâ oder im Zuge eines mÃ¼ndigen Lai-
entums im Gefolge des Zweiten Vatikanischen Konzils,
zweitens und damit verbunden die Krise des traditionel-
len Verbandskatholizismus, die neue Formen des gesell-
schaftspolitischen Wirkens katholischer Laien nÃ¶tig
und mÃ¶glich machte, sowie drittens der Vorlauf der
Evangelischen Akademien, die hier als erste nach dem
Zweiten Weltkrieg institutionelles Neuland betraten. Al-
lerdingswird die von SchÃ¼tzmehrfach betonte Vorbild-
funktion der protestantischen Einrichtungen nicht wei-
ter entfaltet und die interessante Frage einesmÃ¶glichen
interkonfessionellen Kulturtransfers nicht gestellt. Hier
hÃ¤tte die BerÃ¼cksichtigung der Arbeiten von Rulf
JÃ¼rgen Treidel zu den Evangelischen Akademien oder
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der vergleichenden Studie von Axel Schildt Ã¼ber die
Evangelische Akademie Loccum und das Franz-Hitze-
Haus in MÃ¼nster methodisch sicherlich einigen Ge-
winn gebracht; vgl.: Treidel, Rulf JÃ¼rgen, Evangelische
Akademien im Nachkriegsdeutschland. Gesellschafts-
politisches Engagement in kirchlicher Ãffentlichkeits-
verantwortung, Stuttgart 2001; Schildt, Axel, Zwischen
Abendland und Amerika. Studien zur westdeutschen Ide-
enlandschaft der 50er Jahre, MÃ¼nchen 1999, S. 111-165.

Mit seiner Entstehungsgeschichte der Katholischen
Akademien in der Bundesrepublik Deutschland hat Oli-
ver SchÃ¼tz ohne Zweifel ein Grundlagenwerk vorge-
legt. Zum ersten Mal wird hier ein Gegenstand in sei-
ner Breite sichtbar, der bislang in der zeitgeschichtlichen

Katholizismusforschung nur punktuell angerissen wur-
de: die Bereitschaft der katholischen Kirche, sich nicht
nur mit Fragen der modernen Kultur und Gesellschaft im
Dialog auseinanderzusetzen, sondern fÃ¼r diese Begeg-
nung ein eigenes institutionelles Forum zu schaffen. Das
weit beachtete Treffen von Joseph Kardinal Ratzinger
und JÃ¼rgen Habermas in der Katholischen Akademie
in Bayern im Januar 2004 zeigt, welche Impulse hiervon
noch heute ausgehen kÃ¶nnen. Die traditionelle Intel-
lektuellenfeindschaft im deutschen Katholizismus konn-
te allerdings auch der Akademiegedanke nicht wirklich
brechen. Die âchristliche Wahrheitâ, so hieÃ es 1958 auf
einem Treffen des âLeiterkreises der Katholischen Aka-
demien in Deutschlandâ, sei nun einmal anders beschaf-
fen âals dieWahrheitsfindung durchDiskussionâ (S. 576).

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:
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